
brecht-Mintzel-Str. 15; Alicia Stro-
bel, Teubeliusweg 1; Nicolai Wagner,
Äußere Bayreuther Str. 59; Kai und
Tim Winkler, Schwalbenweg 68.

Therapeutisch-Pädagogisches
Zentrum (TPZ) Hof
am 15. Mai 2011 um 9.30 Uhr
in der Auferstehungskirche Hof 
David Grimm, Geroldsgrün; Julius
Horn, Bad Steben; Ferdinand Sper-
rer, Fahrenbühl; Maximilian Werner,
Schwarzenbach/Saale.

Döhlau
am 12. Juni 2011
Martin Enders, Oberkotzauer Str. 3;
Elena Fickenscher, Jean-Paul-Str. 9;
Corinna Goller, Drosselgasse 5;
Franziska Lux, Dahlienweg 32; Ma-
riella Pötzl, Dahlienweg 31; Nadine
und Yvonne Soppa, Döbereiner Str.
25, Hof.

Köditz
am 12. Juni 2011 um 9.00 Uhr und
10.30 Uhr
Philipp Döring, Buchenweg 2; Max
Geißler, Hochstr. 35; Alica Gottwald,
Wartleite 12; Svenja Häckert, Bu-
chenweg 8; Annika Knörnschild,
Bergstr. 7; Dominik Knörnschild,
Hohbühlstr. 9; Daniela und Dennis
Kux, Peuntstr. 2; Linda Lenz, Lär-
chenweg 5; Marvin Peetz, Hauptstr.
8; Philipp Peetz, Schützenstr. 16;
Tobias Popp, Hochstr. 17; Fabian Ro-
senauer, Sonnenbühlstr. 14; Michel-
le Saalfrank, Falkensteinstr. 15; Eric
Schlecht, Hochstr. 33; Tobias
Schwarz, Wartleite 3; Julie Seel,
Steinacker 31; Alena und Anneka
Seuß, Lärchenweg 16; Timo Spind-
ler, Lärchenweg 4.

Dekanat Hof

Georg Stanek erhält
Preis der Bücher-
Dieckmeyer-Stiftung
Sie sind der diesjährige Preisträger
der Stiftung Bücher-Dieckmeyer.
Was sind die Ziele der Stiftung?
Georg Stanek: Die Stiftung Bücher-
Dieckmeyer wurde von Ingrid-Maria
Bücher und ihrem Mann Professor
Dr. Dr. Theodor Bücher gegründet.
Frau Bücher sang schon als Kind mit
ihrer Großmutter Hedwig Dieck-
meyer in der Kirche. Später war sie
im Münchener Bach-Chor unter der
Leitung von Karl Richter aktiv. Nach
dem Tode von Karl Richter errichte-
te sie mit ihrem Mann die Bücher-
Dieckmeyer-Stiftung, um die Kir-
chenmusik in Bayern zu fördern. 

Wie kam es zur Teilnahme an der
Wahl? Gab es eine Bewerbung?
G. Stanek: Nein gar nicht. Ich wus-
ste von der Vorauswahl der Stiftung
nichts. Im Oktober 2010 kam plötz-
lich ein Anruf aus München, und
man teilte mir mit, dass ich für den
Hauptpreis 2011 vorgeschlagen
worden bin. Da war ich ziemlich
überrascht. Ich habe später erfah-
ren, dass Musiker “von außen“ dem
Stiftungsvorstand vorgeschlagen
werden. Diese entscheiden sich
dann und küren jedes Jahr einen
Musiker oder ein Ensemble aus dem
Bereich Kirchenmusik. Und dieses
Jahr bin ich es eben. Darüber freue
ich mich natürlich sehr. 

Wie traf der Vorstand seine Ent-
scheidung? Bereiteten Sie etwas
Bestimmtes vor?
G. Stanek: Nein. Mitglieder des Vor-
standes saßen in einigen Konzerten.
Inkognito. Ich wusste nicht, dass

jemand von der Stiftung da war.
Später erzählten sie mir, dass Frau
Willerding 2010 in einem Orgelkon-
zert, bei einer oratorischen Auffüh-
rung und beim Adventskonzert der
Bläser anwesend war. Am Nikolaus-
tag teilten mir die Stiftungsvorstän-
de dann in einem Gespräch mit,
dass ich aufgrund der Qualität der
Konzerte und aufgrund des umfan-
greichen Jahresprogramms, das sie
ja auch im Internet eingehend stu-
dieren konnten, den den Hauptpreis
2011 bekommen soll. Im Februar
war Ingrid-Maria Bücher zu Gast in
einem der Heidenreich-Konzerte
und bestätigte mir, dass mir der
Preis verliehen wird. 

Wer waren die vorangegangenen
Preisträger?
G. Stanek: Es werden einzelne Musi-
ker, sprich Kirchenmusiker, Chorlei-
ter oder Organisten, ausgezeichnet,
aber auch Institutionen, wie zum
Beispiel der Windsbacher Knaben-
chor, der Kauferinger Motettenchor
oder der Münchner Bach-Chor.
Mittlerweile wurden auch Kollegen
von mir ausgezeichnet, wie Ingo

Hahn aus Kulmbach, oder Gustav
Gunsenheimer aus Schweinfurt. 

Wann bekommen Sie nun Ihren
Preis?
G. Stanek: Die Vorstandschaft plant
ein Festkonzert, um den Preis zu
überreichen. Das wird am 22. Mai
um 19 Uhr sein, und soll eine gute
Stunde dauern. Es gibt Musikbeiträ-
ge zu hören und einige Grußworte.
Der Präsident der Stiftung, Dr.
Bernd Jäger, wird die Laudatio hal-
ten. Die Stifterin Ingrid-Maria Bü-
cher wird auch eine kurze Rede hal-
ten, wie auch der Schirmherr der
Veranstaltung Dr. Harald Fichtner. 

Und zwischen den Grußworten gibt
es Musik. Ich werde mit einem
Orgelstück beginnen. Da die St.
Michaeliskantorei und der Posau-
nenchor einen großen Anteil daran
haben, dass ich den Preis erhalte,
habe ich darauf bestanden, dass sie
auch den musikalischen Teil mit
ausgestalten.

Das Interview mit Stadt- und Deka-
natskantor Georg Stanek führte Katja
Bude

Therapeutisch-Pädagogisches
Zentrum Hof

Konfirmation im TPZ
Auch die Schüler des TPZ am Linde-
bühl feiern ihre Konfirmation. Der
Konfirmationsunterricht in den Ge-
meinden überfordert die meisten
unserer Schüler, sagt Monika Köp-
pel-Meyer. Doch die Eltern und
Schüler und wünschten sich eine
Konfirmation. So entstand die Idee,
einen Konfirmandenunterricht im
TPZ anzubieten. Der Unterricht dau-
ert ein Jahr und führt die Kinder
zum christlichen Glauben hin. Jede
Stunde beginnt nach dem gleichen
Muster. “Das ist für die Kinder wich-
tig”, erklärt Frau Köppel-Meyer. Das
Schlagen eine Klangschale eröffnet
den Unterricht. Ist der Klang ver-

hallt spricht Monika Köppel-Meyer
oder Anke Münchberger “Jesus ist
das Licht der Welt”. Dann wird für
jedes Kind eine Kerze entzündet und

ein Lied gesungen. Danach beginnt
der thematische Teil. “Jesus ist dein
Freund und nimmt jeden so an, wie
er ist” ist die Botschaft des Unter-

richts. Begleitet wird die Arbeit im
Konfirmandenunterricht von Pfarrer
Dieter Knihs aus der Auferstehungs-
kirche Hof. Dort wird auch die Kon-
firmation am 15. Mai stattfinden.
“Wir freuen uns aber auch, wenn die
Konfirmanden in ihrer Heimatge-
meinde konfirmieren, so wie Lena
dieses Jahr in Zedtwitz”, sagt Moni-
ka Köppel-Meyer. 

So freute sich Lena Klein (im Bild in
der Mitte) auch riesig, als zu ihrer
Konfirmation Monika Köppel-
Meyer, ihre Lehrerin Frau Kahlen-
born (im Bild links) und Geschäfts-
führer des TPZ, Gerriet Giebermann
(im Bild rechts), nach Zedtwitz
kamen. Im Vorstellungsgottesdienst
des TPZ im April in Hof las sie Psalm
23 vor. “Das ist jetzt auch mein Kon-
firmationsspruch”, erzählte sie mir
begeistert. kb


